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Reda kc y a iE xpedy cya przy ulicy Konstantynowskiéj pod 


Ir. 327 — Abonament wEOdzi: rocanie Rsr. 3, pötrocznie 
Rar. 1 kop. 50, kwartalnie kop- 75. Na stacyach poczt: rocz- 


— Abonnement in Pod: jährlich 3 Rbl., halbjährl. 1 Rub. 
50 Kop., bierteljäh. 75 Kop. — Auf allen Poſtämtern: jährl. 3 Rbl. 
TO Kop., halbj. 1 Abl. 85 Kop., viertelj. 92 ½ Kop. 


D 


’ Er Magistrat miasta Eo d i. 


.. Przypomina mieszkańcom miasta tutejszego, ktörym zo- 


stały wręczone awizacje co do opłacenia kar sadowych do 
kontroli Skarbowej w Warszawie, aby. w przeciggu dni trzech 
zaprodukowali w Magistracie kwity jako dowód z wniesionej 
opłaty — gdyż wrazie przeciwnym zZireguluwana zostanie 


. egzekucja. w Lodzi dnia. 13 (25) października 1867 r. 
a E E n A , IIpesngenrz, 
Cenperapp 


Rada Szezegölowa Szpitala Sgo Aleksandra 
B w Lodzi: 

oznajmia osobom intereso 
-miasta Fodzi. przy wejsciu do Szpitala na kuracje, obowig- 


-zany jest złożyć -książeczkę legitymacyjuq, zus zamieszkaty. 


w Łodzi. za paszportem, ma okazać kartę wolnego pobytu, 
skugi przy wejściu do Szpitala oprócz tego 8. iadectwo od 
$wego państwa, poświadczone przez Władzę miejscową 20 
takowi rzeczywiście w-stu2bie się znajdują. Wszyscy ei któ- 
rzy przez opłacenie skladki ' szpitalnej. korzystają 2 prawa 
abonamentowego, beda przyjęci na koszt abonamentów z wy- 
jatkiem dotkniętych chorobami, przez rozporządzenie Komi- 
sji Rządowej, Spraw Wewnętrznych i Duchownych 2 dnia 6 
(18): pażdziernika 1851 roku wskazanych, jako to: dotkuię- 
tych suchotami, paraliżem, wodną puchlizng, chorobą wene- 
ryezug, oblakanien: umysłu, wrzodami zadawnionemi, parcha- 
mi niedajgcemi sig leczyé, fistnalami, rupturamtf niezacieśnio- 
nemi, rakiem i skiren P. o. Prezydującego: Ludwig. 

l P. o. Sekretarza, Sztabs Kapitan: Zarzycki. 


Rada Szczegółowa Szpitäla Sgo Aleksandra 
: i w Łodzi Te l 

podaje do wiadomości, iż odtąd poborem wpływów, szpital- 

nych w myśl rozporządzenia Władzy wyższej i na zasadzie 

uchwaty Rady Szezegötowej, trudnit się będzie Aptekarz E. 

Ludwig w Rynku Starego-Miasta w własnem jego micszka- 

nin, kazdo-dziennie od Sej do 12 2 potudnia, z wyjątkiem 

dni świątecznych i niedzielnych.. 000. gans 

' p. o Frezydujgcego: Ludwig. 

p. o Sekretarza, Sztabs Kapitan: Zarzycki. ,. 


1 


— as 


Politiſche Nundſchau. 


Warſchau, 26. Oktober. An der Parifer Börſe herrſcht 


fortwährende Unruhe; die franzöſiſche, Rente ſchwankt, die italieni- 
ſche fällt wieder. Die allgemeine Unſicherheit der Lage und die 


Gerüchte über den gefährlichen Zuſtand auf der italieniſchen Halb- 
inſel tragen zur Unruhe in den finanziellen Kreiſen bei. Man: 


ſprach, daß General Cialdini in der Bildung des neuen Kabinettes 
auf unbeſiegbare Schwierigkeiten ſtoße; daß in Florenz und Turin 
ein Aufſtand ausgebrochen ſei und daß es den italieniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Bureaux verboten ſei, dieſe Nachrichten nach Europa zu 
jenden; daß in Rom ein Aufſtand ausgebrochen fei, welcher zwar 


nicht gelungen tft. aber die päpſtliche Macht fortwährend bedroht; 


daß die italieniſche Regierung Hrn. Pepoli, welcher mit der Fa⸗ 


milie Hohenzollern verwandt ift, nach Berlin geſandt habe, damit. 


N 
* 


„ 


wauym, iz każdy staty mieszkaniec 


Der Magiſtrat der Stadt Pod! , 
fordert diejenigen Bewohner der hieſigen Stadt, welchen Aviſa⸗ 
tionen eingehändigt wurden, daß ſie an die Schatz⸗Kontrolle in 
Wärſchan Gerichts⸗Strafen zu zahlen haben, auf, binnen 3 Tagen 
die Quittungen über entrichtete Zahlung auf dem Magiſtrate vor⸗ 
zuzeigen, widrigenfalls gegen ſie eine Exekution eingeleitet wird. 

Fodz, den 13. (25.) Oktober 1867. 2 
O. IIo. reed. “u l 
Tyőbiberit. 


Der St. Alexander⸗Hoſpitalrath in Lodz 
macht den iutereſſirten Perſonen bekannt, daß ein jeder beſtändige 


Redactio en und Eypediti N n: Konſtantinerſtraße Nro. 327. 


Einwohner der Stadt Lodz beim Eintritte in das Hospital. zur 


Kur fein Legikimations-Büchlein, ein jeder hier auf Paß Wohnende 
eine Aufenthaltskarte und Dienftboten außerdem ein von ihrer 
Herrſchaft ausgeſtelltes und von der Ortsbehörde beſcheinigtes 


Zeugniß, daß ſie wirklich in Dienſten ſtehen, vorzuzeigen ver⸗ 


pflichtet find. Alle Diejenigen, welche durch Zahlung des Ho⸗ 


ſpital⸗Geldes Abonnenten-Rechte genießen, werden auf Koſten der 
Abonnenten angenommen, mit Ausnahme ſolcher, welche mit in 
der Verordnung der Regierungs Kommiſſion der inneren und géift- 
lichen Angelegenheiten vom 6. (18.) Oktober 1851 angegebenen 
Krankheiten, als: Schwindſucht, Schlagfluß, Mafferfucht, vereri: 
fhenr Krankheiten, Geiſteszerrüttung, veralteten Geſchwüren, Krätze, 
unheilbaren Bilten, nicht eingeklemmten Brüchen, Krebs und 
Seirrhus, behaftet find. A 


= Funkt. Sekretär: Zarzycki. 
Der St. Alexauder⸗Hoſpitalrath in Lodz 


bringt zur öffentlichen Keuntuiß, daß laut Verorduung der höhe⸗ 
ren Behörde und auf Grund eines Beſchluſſes des Hofpitalrathes 


von jetzt au mit der Einziehung der Hoſpital⸗Einküufte ſich der 
Apotheker Herr E. Ludwig in ſeiner eigenen Wohnung, am. 
Ringe der Altſtadt, täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags, mit 


Ausnahme der Sonn- und Feſttage, befaſſen wird. 
Fodz, den 16 (28.) Oktober 1867. i 


Zunft. Präſidirender: Ludwig. 


Funkt. Sekretär: Zarzycki. - 


er um eine freundſchaftliche Vermittelung Preußens bitte, daß die 


römiſche Frage baldigſt in nationalem Sinue gelöſt werde, daß 
Garibaldi mit den vereinigten Banden Rom anzufallen drohe; daß 
die römiſche Regierung alle Verordnungen erlaſſen habe, damit ſpä⸗ 
teſtens in vier Wochen 400,000 Mann Soldaten in's Feld ziehen 
könnten, daß ſchließlich die Herren Criſpi und Mordini, nämlich 
die Anführer der äußerſten Linken ein neues Kabinet bilden. 


Alle dieſe Gerüchte legen, wenn ſie auch gar nicht beſtätigt 


werden ſollten, die gegenwärtige Lage Italiens genau dar. Die 
September⸗Konveution muß unverzüglich geändert werden und 
einem anderen Vertrage den Platz räumen, welcher den Anfor⸗ 
derungen des gegenwärtigen Augenblickes mehr entſpricht. Ehe 
dieſe Aenderung nicht eingetreten ift, wird die Unruhe nicht aufs 
hören. l ” S : 


Funkt. Präſidirender: Ludwig. 


V 


Deshalb wird auch ſchon von vielen Seiten die Zuſammen⸗ 
kunft einer europäiſchen Konferenz zur Löſung dieſer Frage au 
gekündigt. Aus Berlin ſchreibt man an „Journ. des Debats“, 
daß man es in den dortigen minifteriellen Kreiſen, als ‚eine un⸗ 
bedingte Sache anſieht, daß die römiſche Frage unverzüglich di⸗ 
plomatiſche Unterhandlungen zwiſchen den Großmächten hervor- 
rufen wird und daß diefe Unterhandlungen eine Konferenz zur 
Folge haben werden, zu welcher Frankreich die anderen europäi⸗ 
ſchen Mächte einladen wird. Das Organ des Herrn Bismarck 
„Prov. Correſp.“ erwähnt ebenfalls einer europäiſchen Konferenz 
und behauptet, daß die Einrichtung der italieniſchen Verhältniſſe 
ohne große kriegeriſche Verwickelüngen herzuſtellen fei, wenn Frantz 
reich und Italien ſich auf die Meinung aller europäiſchen Mächte 
berufen. ; NENET 

Nach einer Wiener Korreſpondenz der , Augsburger Zeitung! 
foli die preußiſche Regierung Jhon bei Zeiten in Paris erklärt 
baben, daß Preußen bereit iſt, zur Vermehrung der Civilliſte 
des Papſtes entſprechend beizutragen, wenn dieſes zur Beſeitigung 
gewiſſer Schwierigkeiten in der Löſung der römiſchen Frage beiz 
tragen kaun. König Wilhelm ſoll perſönlich dafür geſonnen ſein, 
daß der Unabhängigkeit der apoſtoliſchen Reſidenz alle möglichen 
Garantien gegeben werden und die Nothwendigkeit einſehen, daß 
ſich alle Mächte daran betheiligen, daß die Exiſtenz des Ober⸗ 
bauptes der kakholiſchen Kirche für die Zukunft geſichert werde. 
Schließlich veröffentlicht das Organ des Herrn Rouher n Patrie” 
einen wichtigen Artikel, welcher eine nahe bevorſtehende Zuſammen⸗ 
kuuft einer europäiſchen Konferenz ankündigt. Dieſes halbamt⸗ 
liche Blatt geſteht ein, daß das status quo auf Grund der 
Septeimber-Konvention fih nicht länger erhalten könne und daß 
die kaiſerliche Regierung bereit iſt, die Aufmerkſamkeit der Groß⸗ 
mächte auf die legten Ereiguiſſe zu wenden, damit eine euro⸗ 
päiſche Konferenz der Wiederkehr einer ſo gefährlichen Lage vor⸗ 
beuge. Das Organ des frauzöſiſchen Staatsminiſters ſagt: 
„Alle Mächte haben ein Intereſſe darin, daß einerſeits die reli⸗ 
giöſen Angelegenheiten, deren Repräſentant die päpſtliche Regie⸗ 
rung iſt, geſichert werden und daß audererſeits Bürgſchaften gegen 
Ereigniſſe gefunden werden, welche das Gleichgewicht Europa's 
bedrohen könnten.“ l ZEN 

Aus dieſem Allem erſieht man aljo, daß Frankreich bei Gele- 
genheit der römiſchen Frage auf das Projekt eines Kongreſſes zu⸗ 
rückkehrt und dia es feine diplomatiſche Thätigkeit in dieſer Rich⸗ 
fung eutwikeln wird. Ob dieſes aber einen güuſtigeren Erfolg 
haben wird, wie vor einigen Jahren, ift unmöglich, vorauszuſehen. 
In jedem Falle wird aber die Löſung der römiſchen Frage im 
Sinne des Programmes der Einheit Italiens aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach in Kurzem bedeutende Schritte vorwärts macheu. 

Die franzöſt 
ſchiedene Details über die glänzende Aufnahme des öſterreichiſchen 
Kaiſers in Paris. Der öſterreichiſche Kanzler, Hr. Beuſt und der 
ungariſche Miniſter⸗Präſes, Graf Andraſſy, hatten bereits lange 
Konferenzen mit dem franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Hrn. de Mouſtier. Der Charakter der Pariſer Zu- 
ſammenkunft ift übrigens jo überwiegend politiſch, daß man in 
frauzöſiſchen regierunglichen Kreiſen die Bedentung derſelben gern 
vermindern möchte, beſonders hinſichtlich Preußens, welches man 
überzeugen wollte, daß die gegenwärtigen Beſprechungen der Mo— 
narchen und Staatsmäuner von Oeſterreich und Frankreich keine 
der preußiſchen Politik in Deutſchland feindliche Zwecke haben. 

Herr Beuſt, und beſonders Graf Audraſſy Jollen einer pron- 
ßenfeindlichen Politik ganz i | 
mit den franzöſiſchen Miniſteru Rouher und Lavalette ganz über⸗ 
einſtimmen, welche ebenfalls unter gewiſſen Bedingungen eine fricd- 


liche Politik gegen Preußen wünſchen. Die ſchließliche Einigung 


über dieſe Bedingungen ſcheint der Hauptgegeuſtand der Berathun⸗ 
gen zu fein, welche gegenwärtig in Paris und ſpäter in Compie⸗ 
aue, wohin der Kaiſer von Oeſterreich mit feiner Suite ſich kurz 
vor ſeiner Abreiſe aus Frankreich begeben wird, ſtattfinden follen 

Uebrigens haben Kaiſer Napoleon und Kaiſer Franz Joſef 
perſönliche Gründe, mit der äußerſt höflichen Stimmung König 
Wilhelius zufrieden zu fein. - Pariſer Korreſpondenzen der „Sue 
dependence Belge“ behaupten, der König von Preußen ſoll wegen 
der letzten Konflikte zwiſchen Frankreich und Italien geradezu er⸗ 
klärt haben, daß alles Recht auf Seiten Frankreichs geweſen war 
und daß Kaiſer 0 0 vollſtäudig in ſeiuem Rechte war, wenn 


er die genaue Erfüllung der September⸗Konvention verlangte und 


im entgegengeſetzten Falle mit einem Kriege drohte. Hinſichtlich 
des öſterreichiſchen Kaiſers verſichern Berliner Korreſpondenzen an 
die Wiener „Preſſe“ daß König Wilhelm gegenwärtig höchſt freund- 
ſchaftlich gegen ihn geſinntt iſt und daß er, wie auf der Badener Staz 
tion Oos, keine Gelegenheit vorüber gehen al wird, um ihm 
diefe Geneigtheit nicht blos in perſönlichen Ver hältniſſen, ſondern 
auch durch eine politiſche Aunähernng zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich zu zeigen. i ; 


iſchen und' öhſterreichiſchen Zeitungen bringen ver⸗ 


entgegen fein und in dieſer Hinſicht 


Die Korreſpondenzen fügen hinzu, daß Herr Bismarck wegen 
der. N el Bakens und Württembergs zur deutſchen 
Politik Preußens, ſich Oeſterreich nähern will, ob aber auf ſolcher 
Grundlage, wie fie der öſterreichiſche Kanzler und der ungariſche 
Miniſter-Präſes wüuſchen, daß tft noch die große Frage. 

Su Wiener diplomatiſchen Kreiſen behauptet man, daß Eng⸗ 
land einen Druck auf Preußen und Oeſterreich ausübe, um ſie 
zur Ausſöhnung geneigt zu machen. Dieſe Nachricht iſt ſehr 
wahrſcheinlich, da Englaud viel an der Erhaltung des Friedens 
in Mittel⸗Europa gelegen iſt. (G. P.) 


Vermiſchtes. 


Eine der charakteriſtiſchen Illnſtrationen uuſerer gegenwärtigen 
Handels- und Induſtrie-Verhältniſſe ift ohne Zweifel die vor 
Kurzem begonnene Einfuhr von ausländiſchem Getreide und Ge- 
bäck. Man bekommt in der That Luſt zu fragen: was werden 
wir denn nicht aus dem Auslande beziehen? Bisher galt unſer 
Land (leider aber uur in unſerer Meinung) für den Getreide⸗ 
Speicher des weſtlichen Europa. Und obgleich man durch ſtatiſti⸗ 
Ihe Ziffern beweiſen könnte, daß unſere durchſchnittliche Getreide⸗ 
Ausfuhr ſtufenweiſe alle zehn Jahre abgenommen hat, daß ſi 
gegenwärtig nur einen kleinen Theil des Bedarfes von Weft- 


Europa ausmacht, — ſo behielten wir dennoch immer einen ge⸗ 


wiſſen Schein eines Getreide produzierenden Landes. In Jahren 
einer Mißernte war eine gewiſſe Beſchräukung der Getreide⸗Aus⸗ 
fuhr hinreichend, uns vor Maugel an Getreide oder übermäßiger 
Thenerung zu bewahren. Wir können uns aber nicht erinnern 
und finden es auch nicht in ſtatiſtiſchen Nachrichten, daß man zu 
ſolchen Zeiten Getreide in größeren Quankitäten aus dem Aus⸗ 
laude bezogen hätte. Dieſes Jahr, welches unzweifelhaft zu den 


ausnahmsweiſen und an Getreide-Produktion ungünſtigen gehört, 


ſcheint uns jedoch nicht mit einer allgemeinen Hungersuoth zu 
drohen; es ſind keine Einſchränkungen des Ausfuhrhandels unter⸗ 
nommen und deunoch hat die Einfuhr von ausländiſchem Getreide 
in großem Maaßſtabe begonnen, wenn die Poluiſche Bank, trotz 
der Trausportſchwierigkeiten, in Ungarn eine bedeutende Getreide— 
Menge angekauft hat. Man hat uus geſagt, daß trotz der Traus⸗ 
portſchwierigkeiten und der Koſten, die Bank an dieſem Untere 
nehmen gewinnen wird. Dieſes Geſchäft einer der größten inländiſchen 
Juſtitutionen und einer der wichtigſten Warſchauer Mühlen kann 
nicht ohne Einfluß auf unſeren Getreidehandel bleiben; es muß 
die Spekulation nach dieſer Seite führen und iſt ein Gegenſtand, 
welchen unſere Landleute und Oekonomen ernſtlich in Betracht 
ziehen ſollten. Auf dieſe Thatſache hat dieſes ausnahmsweiſe 
Jahr ohne Zweifel einen großen Einfluß gehabt; jedoch kann man 
unmöglich ableugnen, daß die fortwährende Beſchräukung unferer - 
Getreide-Ausfuhr, der Vorzug des Getreides aus Odeſſa, Egypten, 
den Donaufürſtenthümern, Amerika und Auſtralien auf den Ge⸗ 
treidemärkten Englands, Norddeutſchlands, Hollands und Frank- 
reichs, ein Vorzug über das unſrige, in der Güte und im Preiſe, 
höchſt wichtige Befürchtungen für unferen Export⸗Handel, deſſen 
Hauptgegenſtand das Getreide bildet, hervorrufen kann. (G. H.) 


[Ein Wolf.] In „Kurier Codzienny“ vom 19. Auguſt 
lejen wir: Heute früh gegen 7 Uhr bei einem Spaziergange auf 
der „Sächfiſchen Kempe“ waren wir Zeuge eines Ereiguiſſes, 
welches wahrſcheinlich Mancher nicht glauben möchte. Auf dem 
Wege von der Hauptſtraße nach einer entfernter gelegenen Kolonie 
ſahen wir, wie ein Wolf ein weidendes Pferd anfiel und ihm 
zwei große Stücke Fleiſch ausriß. Auf das Geſchrei eines kleinen 
Knaben, und das meinige, ſpraug der Wolf bei Seite. In der 
Nähe befand ſich auch ein Jäger, ohne Zweifel aus Warſchau, 
welcher mit einer ſehr ſchönen Doppelflinte auf der Kempe umher⸗ 
ging; derſelbe hielt es aber für gerathen, eiligſt auf einen Baum 


zu ſpringen. 


[Eine unterirdiſche Stadt.] Aus Orenburg berichtet 
man an die Zeitung „Moskwa“ Folgendes über die unterirdiſche 
Stadt Dzanked: Nach den Erzählungen der Mitglieder des mit 
der Ausgrabung dieſer mit Sand verſchütteten Stadt, iſt bei der 
Ausgrabung eine Kachelofen-⸗Fabrik und eine Glashütte gefunden 
worden. Die Legtere beweiſt, daß in früheren Zeiten in Mittel⸗ 
Aſien Glas⸗FJabriken exiſtirten, da nach dem Zengniß Derjenigen, 
welche Mittelaſien näher kennen, gegenwärtig gar keine Glashütten. 
dort beſtehen und die Glaswaaren größtentheils aus Rußland be⸗ 
zogen werden. Außerdem fand man in dieſer Stadt Gold» und 
Silbermünzen. Die Ziegeln, von welchen die Gebäude errichtet 
ſind, ſind von ſehr guter Beſchaffenheit und können mit Vort heil 
zum Bau der nächſten Feſtung angewendet werden. Die ausge⸗ 
ginbene Stadt dat gegen 3 Werft. Flächenraum. (D. W. ) 


Inserat ` 


tekturg, asfaltowg, smarowanin dachöw: ‚smolowdem lub la- 


kiem asfaltowym; jako też reperacji ‚podobnych dachów. po 
cenach przystępnych podejmuje sie 


"Adolf Otto, 


ulica Piotrkowska Nr. 
Cow domu Wgo Leopolda Häntschel. 


778, 


 Kapiele Parowe, 


W czwartki, piątki i soboty od godziny lej do 9ej po poku- 


dniu, W niedziele od godziny 7ej, do gej rano a w inne dnie 
po dwu- godeinnem najprzöd zamöwicniu i zaplacenju za 6 


osôb, ‘poleca . 
EM. Fischer. 


W domu: p. PETRA przy ulicy Piotrkowskiej. 89 dọ sprze-, 


dania boeiki mezkie damskie ï dziecinne oraz kamasze, 
jak również nädesztw. rekawiezki wełniane. mezkie, dam- 
skie i dziecinne, Tamże. sprzedajz sig dobre igły. i szpil- 
ki, hurtownie i detalicznie. l 


Niniejszem ostrzega sig każdego, że: przez E staro- 
miejskie wdowy Ebauer i Ernesta. Kindermann uie przecho- 
dzi żadna droga i z ci, ktörzyby przez wspomnione grunta 
przeje2dzali, bydto na nich pasali lub przez ‚wie. przepędzali, 
do odpowiedzialnosci pociagnieei zostaną. C 

trzy wiorsty od miasta: Pabianic oille- 


OSADA, sta, 165 morgów. miary warszawskiej 


.obejmujgca, 2 który a 30 morgów kak, dwie trzecie gruntu 
rzepakowego ijedna’ trzecia dobrego gruntu żytniego, z kom- 
pletnemi zasiewami i W dobrym stanie, 2 rzeżią urządzoną 
od lat osmiu i 2 gospodarstwem mleeznem. przynoszgeenr do- 
bry dochód; jest do sprzedania wraz z inwentarzem żywym 
i martwym, lub bez takowego. Warunek .gtöwny-; całkowita 
wypłata. w gotowiznie. 
zety Zödzkiej; ` 


Jest do sprzedania FUTRO SZOPY mało uzywane, za 


ne przystępną. Wiadomość w Cukierni Wgo Szwetysz. 


Ktoby miał do sprzedania WALIZE używaną, 
zechce ‘przesłać: swój adres do Redakeji Gazety 


Pódzkiej. 
Do Cukierni Chäpiewskiego przy ulicy Piotrkowskiej In: 


trzeba jednego lub Awoch UCZNI, ktörzy znają one pol- 
ski i niemiecki. Wiadomosé na miejscu. 


Juliusz Petrol zgubił paszport wydany przez Wgo Na 
czelnika Powiatu Eodziniskiego, 2 kwity i 4 rsr. pieniędzy 
Yıaskawy znalazea raczy pieniądze zatrzymaé dla siebie a re- 
szte oddać do kancelarji Naczelnika Straży Ziemskiej mia- 
sta Łodzi. 

Paszport pruski Karola Stadtländer 2 miasta Stolpe 
PAE Easkawy znalnzca raczy takowy 27026 do kance: 
larji Naczelnika Straży "Ziemskiej miasta Eodzi. 

Prosię, wartości mniej więcej 2 rsr. 30 kop. w czasie 
ostatniego jarmarku w mieście Łodzi przybigkato się. Wa- 
sciciel za udowodnieniem i zwrotem kosztów’ takowe odebraé 
może we wsi Brus u Jana Michälec. 


W Sali pana Fryderyka Sellin. 
Dis, W Wtorek. duia 17 (29) Października. r. b. 


Powszechnie znany ze swoich przedstawień, 
i Fizyk i Mechanik 


. LESSER, 


iele mial zaszezyt dać drugi wielki 1 1 


Fantastyczny Fizyozno-Optyezny 


-© Wieczór. 


EN. Program z noweni odmianami. 


a 


EA 


Blizsza wiadomošć W Redakcji Ga- 


Snferate: 


Dacheindeckungen mit Asphalt-Pappen und An- 
striche mit Theer oder Asphaltlack, wie auch Repa- 
raturen solcher Dächer übernehme zu soliden Prei- 
sen, unter Garantie bester Ausführung. 


Adolf Otto. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir mit 
dem 1. (13.) Oktober d. J. eine 


Wein: Handlung 


in der Stadt Lodz am Neuen Ringe Nr. 7, im Hauſe des 


Herrn Neufeld, eröffnet haben. 


J. Zwoliński $ Comp. 
Augenheil⸗Anſtalt 


von 


Dr. VON - -Dobrzański 
| in Warfchan, 


Grüner Platz (Eriwanska⸗Straße) Nr. 1066 L. 


Ein ſeparates Zimmer mit vollſtändiger Verpflegung, mebi: 
einiſcher Behandlung incluſive Arzneimittel 2 Rubel täglich — im 
gemeinſchaftlichen Zimmer (2 bis 3 Kranken) 1 Rbl. täglich. — Die 
e Blutegel, Bäder, Douchen werden beſonders N 


- Programm, 
4 Bälle, welehe im Sellinſchen Locale abgehal⸗ 


der A 

ten werden: 

. 1 Der erſte Ball findet ſtatt am 3. November 1867, 
der zweite P a „ 26. December 1867, 
der dritte = . = 2 25 Januar 1868, 
der vierte z : 22. Februar 1868. 


2. Das Billet für die Saiſon für jeden ledigen Herrn koſtet 

3 Rubel, für eine Familie 5 Rabel. 

Die Billete werden nur auf den Namen des Beſitzers 

ausgeſtellt. ; 

Fremde koͤnnen nur durch ein Mitglied eingeführt wer⸗ 

den, gegen ein Entrée von 2 Rub. per Ball. 

Jeder, der eine fremde Dame einführen will, muß fid 
jräteftens bis 12 Uhr Mittags (d. i. am Balltage) bei 

Herrn Martin, Petrikauerſtraße Nr. 249 melden. 

6. Fremde, die ſich bis 12 Uhr Mittags am Balltage nicht 
melden können, müſſen durch ein Mitglied dem Dejouri⸗ 
renden vorgeſtellt. und in das bereitliegende Buch einge⸗ 
aR werden. Für die Aufführung des Fremden bleibt 

das betreffende Mitglied verantwortlich. : 

7. Wer von den eingeladenen hieſigen Herren bis zum 20ſten 
November kein Billet gelöſt hat, kann an ben Bällen 
keinen Antheil nehmen. 
8. Billete ſind zu haben bei den Comite⸗Mitgliedern: Hrn. 
Schallowetz, Seeliger, Konstadt und Zoner. í 


NRNuſſiſche 
F Duampf⸗Bäder, 


jeden Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von E Uhr Wends, 
Sonntags von 7 10 Uhr früh, an den übrigen Tagen, wenn ſie 
2 Stunden vorher angeſagt ſind und gegen Bezahlung, für ſechs 
Perſonen, empfiehlt einem geehrten Publikum zur geneigten Benutzung 


Die Bade⸗Anſtalt von H. Fischer. 
Ein Commis, 


e 


nr 


| welcher feine Lehrzeit vor Kurzem be: 


endete und gut empfohlen wird, kaun 
in mein Wein⸗, Specerei⸗ und Farben: 
Geſehäft bald oder von Nenjahr ein: 
treten. J. Bredschneider in Zgierz. 


Ein oder zwei Lehrlinge, der dentjgen und polniſchen 
Sprache mächtig, finden eine Stelle in der Konditorei des Herrn. * 
Czapiewski an der Petrikauer⸗ Straße. 


Sm auje des Herrn Peter, Petrikauerſtraße Nr. 277, find 
alisländiſche Herren: und Damen⸗Stiefelchen und Ga: 
maſchen, jowie eine ſchöne Auswahl feiner Wollen⸗Hand⸗ 
schuhe für Herren, Damen und Kinder angekommen. 

Auch find daſelbſt gute Näh- und Stecknadeln en gros 
und en detail zu verkaufen. 
77000 ((( 
N Die Original-Ausgabe des in 29. Auflage ere Ax 
ſchienenen ausgezeichneten Werks: 

Der persönliche Schutz 
von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber in geſchlecht⸗ J 
lichen Krankheiten, namentlich in Schwächezuſtänden. & 
Ein ſtarker Band von 232 Seiten mit 60 anatomifchen g% 
Abbildungen. In Umſchlag verſiegelt. Preis 1 Thl. 10 Sgr. % 


880 — 2 Fl. 24. Kr., ift fortwährend in allen namhaften Buch- 
89 bandlungen Rußlands vorräthig oder durch dieſelben zu Des 
= ziehen. — E Gewarut wird vor verſchiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabelhaft hohen 
KA Auflagen erſchienenen! — ſudelhaften Auszügen pe 

Gz dieſes Buchs. Man verlange die Originalaus⸗ 

gabe von Laurentius und achte darauf, daß 

> fie mit beigedrucktem Stempel verſiegelt ift. Als⸗ 5 
dann kann eine Verwechſelung nicht ſtattfinden. È 


MELELE LEARE IENA ES AE: 
A EE N 


8 83 
DA 3 BA 


Eine Wirthſchaft, 


3 Werſt von Pabianice, 165 Morgen Neuwarſchauer Maaß groß, 
worunter 30 Morgen zweiſchierige Wieſen, zwei Drittel Raps⸗ 
boden und ein Drittel, guter Roggenbodeu, vollſtändig beſäet und 
in guter Kultur, die Schlachtwirthſchaft feit bereits acht Jahren 
eingeführt, wobei die Milchnutzung eine große Revenne liefert, 
iſt veränderungshalber ſofort mit oder ohne lebendem und todtem 
Inventarium zu verkaufen. — Hauptbedingung baare Auszahlung. 
Nähere Auskunft in der Redaktion dieſes Blattes. 


Zwei Noßwerke 


ſtehen zum Verkauf, eins von 15 Ellen im Durchmeſſer mit eiſer— 
nem Getriebe und eins von 9 Ellen Durchmeſſer mit Holz-Ge⸗ 
triebe, in gutem Stande, bei CE. Großmann in Zzgierz. 
Drei Jacquard⸗Webermaſchinen, 1000, 800 600, 
mit vollſtändigem Zubehör und vorgerichtet, in gutem Zuſtande, 
find fofort einzeln oder zuſammen zu verkaufen. Wo? zu erfra— 
gen bei K. Klauss, Ziegelſtraße Nr. 1385. l 


ELITE 
SEIEN 


en Der erfte vollſtändige Lehr 
5 Cuiſus der i 
frang. Unterrichtsbriefe 

für das Selbſtſtudium, 
herausgegeben von Charles Toussaint & Langenscheidt 
in Berlin, — tft für den Preis von nur 6 Rubeln zu verkaufen. 
Näberes in der Redaetion dieſes Blattes. ö 
Hiermit wird ein Jeder gewarnt, daß über den Altſtädter 
Grund der Wittwe Ebauer und des Ernst Kindermann 
kein Fahrweg geht und daß Diefenigen, welche über diefe Grund» 
ſtücke fahren, Vieh darauf hüten oder darüber treiben, zur Ver— 
autworxtung gezogen werden. 

Ein wenig gebrauchter Sehoppen-Pelz ift für mäßigen 
Preis zu verkaufen. , l 

Näheres in der Konditerei des Herrn Schwetiſch. 


1 


Ein wenig gebrauchtes Pianoforte oder Pianino wird zu 
miethen geſucht. 
Gericht befindlich, unten links. 

Ein goldener Siegelring mit grünem Steine und den 
eingravirten Buchſtaben E. B., tft auf dem Wege von Wulka 
nach der Stadt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird er— 
ſucht, deuſelben gegen Belohnung in Nr. 701 Petrikauerſtraße 
abzugeben. 

Juiius Petrol hat ſeinen vom Chef des Hodzer Kreiſes 
ausgeſtellten Paß, 2 Quittungen und 4 Rub. Geld verloren, Der 
gütize Finder wolle fid das Geld behalten und das Uebrige auf 
dem hieſigen Magiſtrate abgeben. i ; 


Ein Ferkel, im Werthe von ungefähr 2 Rubel 30 Kop., ift 

am letzten Jahrmarkt in Pod? eingefangen worden und, kann 
gegen Erſlattung der Koſten abgeholt werden im Dorfe Bruß 
bei Jan Michalec. f 


Analiſen. 


Srednia: Straße, im Hauſe wo das Friedeus— 


+ 


Das von der Hohen Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung 
gegen Kaution privilegirte 


Güter-Büreau & Commissions-Haus 


von 


é . 
J. Korycki & Comp, 
in Warschau 
auf der Krakauer⸗Vorſtadt. Nr. 395, SA 

neben dem St. Rochus⸗Hospital l l 

beehrt fih hiermit dem Hochgeehrten Publikum von nachſtehen— 

dem Geſchäfts⸗-Programm Kenntniß zu geben mit dem ergebenen 

Erſuchen, die Beſtrebungen der neuen Firma durch recht zahl— 
reiche Ordres gütigſt fördern zu helfen. 

Bemüht den Anforderungen der Neuzeit nach Kräften gerecht 
zu werden, dürfen wir im Voraus ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit 
und Accurateſſe bei Ausführung der uns in Commiſſion gege— 
benen Geſchäfte zuſichern. l i 

Gleichzeitig empfehlen wir den Herren Gutsbeſitzern und Kapi- 
taliſten unjere reiche Auswahl von Landgütern jeder Größe im 
Königreich Polen wie Kaiſerreich Rußland, wobei wir zu erwähnen 
nicht unterlaffen, daß auf Wunſch unſerer Committenten auch 
Tauſchgeſchäfte zwiſchen hieſigen und ausländiſchen Beſitzung en 
vermittelt. werden. a 

Um unſeren übernommenen Pflichten nach jeder Richtung hin 

zu entſprechen, haben wir vor Kurzem in Berlin ein Zweig— 
Geſchäft als Commandite eröffnet, wodurch wir namentlich in 
Stand geſetzt ſind, Koloniſationen mit deutſchen Anſiedlern be— 
günftigen, ſowie mit ausläudiſchen Käufern von Landgütern in 
directe Beziehung treten zu können. ur 
Geſchäfts⸗Programm: 5 
Güter⸗Koloniſation mit beſonders deutſchen Koloniſten; . 
An⸗ und Verkauf von Hypotheken, Unterbringung von 
Kapitalien ꝛc.; l 
Vermittelungen in An- und Verkauf von Gütern, Wal- 
dungen, ſtädtiſchen Grundſtücken, Fabriken und aller Art 
induſtrieller Etabliſſementss— a 
Verpachtung von Landgütern, ſtädtiſchen Grundſtücken, 
Hotels ꝛc.; : i 
Unterbringung von hauptſächlich ausländiſchen Technikern, 
Mechanikern, Maſchinenbauern, Fabrikanten, ſowie Hand: 
werkern aller Gewerbszweige; : 
Nachweis von Guts-⸗Adminiſtratoren, Plenipstenten, Guts⸗ 
Juſpektoren, Förſtern, Buchhaltern und Beamten höherer 
Grade. Beſorgung von Brauern, Brennern ꝛc.; 
Eingaben und Bittſchriften an die Behörden in ruſſiſcher, 
polniſcher, deutſcher, franzoͤſiſcher, ifalieniſcher und engli- 
ſcher Sprache; > A l 
Anfertigung von ſtädtiſchen Liquidations-Tabellen; 
Aller Art Privat⸗Geſchäfte, Beſorgung und. Auswirkung 
von Päſſen für Ins und Ausländer, Empfehlung in Pro- 
zeſſeu von tüchtigen Advokaten, ſowie eventuelle Ueber- 
wachung von Prozeſſen. — Eintreibung jeder Art Geld— 
forderungen ar. - 

Auch geben wir durch Vermittelung unſeres Berliner Hauſes 
Informationen über neue Erfindungen, Verbeſſerungen in der 


Technik und übernehmen zugleich Aufträge aller Art für chemiſche 


1) 
2) 


Im Saale des Herrn Fr. Sellin. 
Dienſtag, den 29. Oktober: 


große phyſikaliſch⸗optiſche Vorſtell 


von 


J. LESSER. 
Anfang halb 8 Uhr. 


17 Theater im Paradies. . 

Donnerſtag, den 31. Oktober, auf allgemeines Verlangen: 
Badekuren, Luſtſpiel in einem Aufgzuge, von G. zu Pullig. 
Hierauf: Madelot, Schiffsjungentanz, ausgeführt von Fräul. 
Schön. Dem folgt: Guſtehen vom Sandk d zum 


ung 


A 1 i f ruge un 
Schluß: Eingvögelchen, Liederſpiel in einent M. gra 


a Donnerſtag, den 31. Oktober: 
9 
Ë a 


aWuri-Wigni 


bei R. Wisnowski. 


' Neuararı aoanosners: Hadauphiner Aonsnucnaro FAA, Maiops imame. ` 


Gedruckt bei J. Peterſilze. 


